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S < r a w t v 1 1 i d) c SR* baft ton: 3ton SRityli, ©ittDIgaff* 29.

(jrrfdjetut jeben Santftag. ^boiuifmnitsbrôiirçimijfii. «riefe unb ©elber franîo.

Î11U $ofto'mier unb $u*&anMiinncn nehmen 53eftelliingcn entgegen; franio für bie ©djtoci}: für 6 «Otonntc gr. 5, für 12 SÖJonale gr. 10; für ba«

tibrifle (Surojia, für (Sorten nnb bic Skrtmi&ttn Staaten «Otbamrrifa'« per 6 ÎOÎouate gr. 7, für 12 2J!ou<<!< gr. 13. 50; füv SiiiomerMa Hficn unb

»nftralim per 6 «Dlonate gr. 12, per 12 ÜKonate gr, 22. ©injelue «Ummern 25 (Jts.

Statt baß beê 2öinter§ eiêbefjang'ne Sdjcvgnt,
Starr matteten beê 9lmt'ê, roie oorjumol,
Steigt je|t ber $öfjn herunter uon ben 93ergeu

llnb roefjt mit marinem £>aud) allüberall.

Sdjon ftreefen 23luincn fr.mnblid) itjre Söüfe

Unb fdjauen lenjfror) auf pm girmament.

O, menn fic'ê müßten, bieje armen Kröpfe:
fié fdjeint nur fo D e r £enj tjat batb ein 6nb'.

Die ganje Seit ct'gelji jidj in (Sntjiûfen,

Unb glaubt bem Sounenfdjeine ganj unb gar.
2Ba§ anbei» nurf) leifet fidj für fie erblirfen,

9H§ ein gefegnet unb ein gute» 3aljr?
Der Söeinftorf treibt, bie (Srnte roirb gcratb/n,
Uub .Spanbet unb (Seroerbe atljmen frin),

3a, foldj' ein gviujling reifet alle Saaten:
Ob's audj fo bleibt? 3efci fdjeint eê roaljdidj fo

Der ©d>recfen Ijauête, allroavt'ê tjört' man'ê trafen,
Datnieber liegt Vertrauen unb $rebit,
Verloren £>ab' unb ©ut, bem ©rünberbradjen
©ab' eê ber Sdjroinbel tjöljniidj lacljenb mit.
SBorübet nun finb biefe Sdjterfeuêtage,

Die Qn\, !~u> beffert fidj ganj comme il faut ;

Ob fie berfdjrotnben, Sommer, (Slenb, ^lage?
oft bnê nicht firfjer 9tein, eS fdjeint nur fo

Die Sonne ift Siègent beê Staljr'ê gemorben,

Deê füßen gtiebenë Ijeiligeê Stjmbol,
9îun maltet (Sintradjt ruot)I audj aller Orten
Unb förbert emfig aller Hölter 2öoljl.

Man Ijört nidjt ber Kanonen roilbeë Dröljnen,
Unb nidjt ber Sdjtadjten grüßlidj 2Butfjgefdjrei.

îont'ê : ^rieben, ^rieben nidjt in allen ïônen
Grê fdjeint nur fo @ê ift nodj nidjt uorbei

91 m gotb'nen £>onte fitjen bie 9Jertveter

Der 9Jtädjte über ^rieben ober $rieg;
Sie nennen fidj: fûr'ê 93olfêtool)l ädjte Seter,

Unb roollen f^tet, nidjt auf bem gelb, ben Sieg!
So filjen fie unb bredjfeln fdjöne Söorte,

Unb glauben, baß bie 2Belt ber ^-ßljrafe glaubt:
Sie ift unS lieb unb tljeuer, biefe Pforte!
(Sê fdjeint nur fo! nidt jebeê fluge £>auw\

Unb greitjeit! greiljeit! roerbe iljnen 9lflen,

Unb frei oon jebem Drude fei bie 9Belt!

2öeg mit ben ßnedjten, meg mit ben ÎBafallen,

Die 2öelt ift frei, frei, roie eS itjr gefällt.

3a,-$reujeit, ^rieben finb unê fo befdjiebeu,

2Bcv wollte ba nidjt überglüdlidj fein?

iöir Ijaben greibeit unb roir Ijaben ^rieben

fié fdjeint nur fo Da§ müßte anberê fein

jllustrirtes humoristisch -sathrisches Wochenblatt.

A e r a u l m o > l l i ch e N ^ d a k l i o u i Icon Nöhli. Sttthlgafft 29.

Erscheint jeden Samstag. Aboiinementsbtdinglmgen. Briese und Gelder franko.

Alle Postämter und Bvchhandlilogea nehmen Bestellungen entgegen; sraalo für dic Schweiz: für k Monate Fr. 5. sür 12 Mouale Fr. 10; sür d,«

tibriae Europa, für SgtzPtt« »ud die Vcrciaistcu Staatcu Nordamerika'» per ti Monirte Fr. 7. für 12 Mo»«>e F>. 13. 50; sür Südamert-ka. Asica und

Australien per k Monalc Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nuniuicrn 2» l5is.

Statt daß des Winters eisbehang'ne Schergen,

Starr warteten des Amt's, wie vorzumal,

Steigt jetzt der Föhn herunter von den Bergen

lind weht mit warmem Hauch allüberall.

Schon strecken Blumen sr.'undlich ihre Köpfe

Und schauen lenzfroh auf zum Firmament.

O, wenn sic's wüßten, diese armen Tröpfe:
Ks scheint nur so! Der Lenz hat bald cin End'.

Die ganze Welt crgcht sich in Entzücken,

lind glaubt dein Sonnenscheine ganz und gar.
Was anders auch läßt sich für sie erblicken,

Als ein gesegnet und ein gutes Jahr?
Der Weiustock treibt, die Ernte wird gerathen,

Und Handel und Gcwcrbe athmen froh,

Ja, solch' ein Frühling reifet alle Saaten:
Ob's anch so bleibt? Jetzt scheint es wahrlich so!

Der Schrecken hauste, allwärt's hört' man's krachen,

Tarnieder liegt Vertrauen und Kredit,

Perloren Hab' und Gut, dem Gründerdrachen

Gab' es der Schwindel höhnisch lachend mit.

Vorüber uun sind diese Schreckenstage,

Die Zeit, sie bessert sich ganz oomms il taut;
Ob sie verschwinden, Jammer, Elend, Plage?

Ist das nicht sicher Nein, es scheint nnr so!

Die Sonne ist Regent des Jahr's geworden,

Des süßen Friedens heiliges Symbol,
Nun waltet Eintracht wohl auch aller Orten
Und fördert emsig aller Völker Wohl.
Man hört nicht der Kanonen wildes Dröhnen,
Und nicht der Schlachten gräßlich Wuthgeschrei.

Tönt's: Frieden, Frieden! nicht in allen Tönen?

Es scheint nur so! Es ist noch nicht vorbei!

Am gold'nen Hörne sitzen die Vertreter

Dcr Mächte über Frieden oder Krieg;
Sie nennen sich: für's Volkswohl ächte Beter,

Und wollen hier, nicht auf dein Feld, den Sieg!
So sitzen sie und drechseln schöne Worte.
Und glauben, daß die Welt der Phrase glaubt:
Sie ist uns lieb und theuer, diese Pforte!
Es scheint nur so! nickt jedes kluge Haupt.

Und Freiheit! Freiheit! werde ihnen Allen,
Und frei von jedem Drucke sei die Welt!
Wcg mit den Knechten, weg mit den Vasallen,

Tie Welt ist frei, frei, wie es ihr gefällt.

Ja,. Freiheit, Frieden sind uns so beschieden,

Wer wollte da nicht überglücklich sein?

Wir haben Freiheit und wir haben Frieden!
Es scheint nur so! Das müßte anders sein!
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